
Polyporus
54. (853.) P. sulphureus (Bull.) Fr., Boletus sulphureus Bull.

Fr. p. 542; Rbhb. I. p. 438 Nr. 1037.
V Feldkirch: an Prunus avium bei Reichenfeld (Rick 1 p. 20).
O In großen Rasen an Larir bei Tumpen im Oetztale (Höhnel).
I In der Umgebung von Innsbruck (Zainer!; DT.); Schwaz: oberhalh
Pill (Hfl. 51); an Lärchenstrünken bei Trins (F. Kern. b. Kern. 78
Nr. 1154!, 78° IM. p. 163; Sarnth.!), daselbst auch an einem Eschen:
strunke; an einem ausgegrabenen_Lärchenstocke hei Brennerposi
(Sarnth. !).
U Achental: an einem abgehauenen Fichtenstamme zwischen der
unteren und oberen Kotalpe (Hieronymus!):; an_Prunus artum_ he;
Zell im Zillertale (Sarnth.).
K Bei Westendorf (Höhnel).
N Val di Sole: an lebenden Lärchenstämmen in riesigen, dachziegel.
förmig angeordneten Rasen (Bres. 2 p. 69, 70). Im Nonsberge an
Lärchen schon von Mattioli beobachtet: „Ex hoc genere quidam
praeter Agaricum [P. offieinalis] laricibus innascuntur in Ananiensibus
montibus triginta librarum pondere, aureo colore, per ambitum
dissecti, in cibis gratissimi, nullo amarore praediti licet Agaricus
ab eodem arbore productus sit amarissimus“ (1 ed. 1554 p. 485, ed. 1565
p- 1105). Vorstehende Angabe blieb allen Schriftstellern und selbst
noch Fries, der in Epicrisis (1836—1838) p. 450 den Fungus aureus
des Mattioli als eine dem Polyporus imbricatus nahestehende Art
bezeichnete, dunkel, und wir verdanken erst L. v.Heufler—-Hohen-
bühel den Nachweis, daß es sich hier um P. sulphureus handle,
Derselbe schreibt (44 [1870] p. 195): „Ich sah in diesem unbekannten
tirolischen Pilze, dessen erste und zugleich letzte bereits mehr als
300 Jahre alte Nachricht von einem Matthioli herrührt, eine höchst
anziehende Anregung zu Nachforschungen und ich benützte daher
die erste Gelegenheit, welche sich mir darbot, um im Nonsberge
selbst die Wiederentdeckung dieses Pilzes zu versuchen, Diese
wurde mir im Jahre 1869, wo ich die zweite Hälfte des Monats
August auf der Mendel zubrachte. Dort war ich so glücklich, in
einem Thälchen ganz nahe dem Hause, gegen Ruffre zu, auf einem
abgehauenen alten Lärchenstocke einen großen, goldgelben dach:
ziegelförmig wachsenden Polyporus zu finden, der sich in nichts von
dem bekannten P. sulfureus Fr. unterschied“ .... p. 196: „Daß der
von mir gefundene Schwamm wirklich der äußerst leicht kenntliche
P, sulfureus sei, hat überdieß auch Fries, dem ich meine Entdeckung
mit Belegstücken mitgeteilt-habe, in dem Briefe vom 22, Nov. 1869
anerkannt und dabei seine große Freude über die gewonnene
Erkenntniß des Matthiolischen Schwammes geäußert.“
B Am Wege nach Unterinn (Höhnel), bei Waidach unweit Kloben-
stein an einem alten Lärchenstamme mit P. officinalis; auf Popuhus
nigra bei Kastelruth, im Seiser Walde auf Nadelholz ein_ einziges
Exemplar (Hsm. b. Hfl. 44 p. 198).
R Valle Lagarina (Cob. 1 p. 237; 2 p. 18).

55. (854.) P. osseus Kalchbr. — Fr. p. 541; Rbh. I. p. 4
Nr. 1038,

An Lärchenstämmen. Tirol (Hfi. b. Fr. 2 ed. 2. p. 541).
O Bei Tumpen im Oetztale (Höhnel).


